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Cagespolittk.
Am Rückt ritt des Staatssekretärs des

Reichs marine amtes, Exzellenz von Tirpitz , ist
jetzt , wie die Deutschen Nachrichten aus angeblich
eingeweihten Kreisen hören , nicht mehr zu zweifeln,
Herr von Tirpitz hat den Kaiser bereits vor längerer
Zeit um Enthebung von seinem Amte gebeten , doch
verstand es der Monarch , der den Admiral feines
ungeschmälerten Wohlwollens versicherte, Herrn von
Tirpitz auf der Hohenzollern bei der Kieler Woche
zu bewegen , einstweilen von dem erbetenen Ab¬
schied Abstand zu nehmen . Der Staatssekretär bat
damals , sein Gesuch in der Schwebe behalten zu
dürfen . Er wird nunmehr auf seiner Enthebung
vom Amte beharren . Der Wechsel im Reichsmarine-
amr wird sich sofort nach der Rückkehr des Kaisers
von der Nordlaudreife vollziehen.

« »

Generaloberst v . d . Goltz , der Deutschland bei
der Jahrhundertfeier der argentinischen Unabhängig¬
keit vertreten hat , hat sich dabei nicht darauf be ->
schränkt, die Hauptstadt Argentiniens kennen zu ler¬
nen . Er hat sich auch im Innern des Landes um-
geschant .. Und in allen Teilen der Republik empfing
General v . d . Goltz den Eindruck, daß Argen¬
tinien ein mächtig aufstrebendes Land mit gro¬
ßer Zukunft ist . Und überall fand er den unver¬
wüstlichen Optimismus , der den modernen Argen¬
tinier charakterisiert und so gut zu dem frischen
Aufblühen des Landes paßt . Die letzten Jahre sind
sehr günstig gewesen und haben den Wohlstand Ar¬
gentiniens stark gehoben . Rückschläge sind , das be¬
tonte Generaloberst v . d . Goltz einem Mitarbeiter
des Bert . Tagebl . gegenüber , der ihn um seine Ein¬
drücke befragte , natürlich möglich, denn drei Haupt¬
gefahren , Heuschreckenplage , Hagelschlag und große
Dürre , drohen stets , die Frucht der Arbeit des ar¬
gentinischen Landwirts zu vernichten . Aber die Heu¬
schreckenplage wird mit der steigenden Kultur wohl
verschwinden . Und Hagel und Dürre haben sich in
den letzten Jahren nicht allzu stark fühlbar gemacht.
Auf jeden Fall schlummern noch fabelhafte Reich-
tümer in der argentinischen Erde , von der ja äugen
blicklich nur der sechste Teil - andere behaupten
gar nur der achte Teil - bebaut wird . General¬
oberst v . d . Goltz ist davon überzeugt , daß Argen¬
tinien ein durchaus fruchtbares Gebiet für deutsche
Unternehmungslust und deutschen Handel ist . Nur
darf man , so äußerte der General , nicht denken , daß
mittelmäßige Kräfte in Argentinien etwas ausrich-
ten können . Der argentinische Kaufmannsstand steht
in jeder Beziehung sehr hoch . Er trägt ein sehr
aristokratisches Gepräge . Wer in Argentinien Er¬
folg haben will , muß nicht nur sachlich vollkom¬
men auf der Höhe stehen, sondern auch die notwendi¬
gen gesellschaftlichen Bedingungen erfüllen , ohne die
er zu den maßgebenden Kreisen keinen Zutritt findet.
Nur bei Erfüllung dieser Voraussetzungen kann man
an die Durchführung großer Unternehmungen in
Argentinien denken . Und noch eins ist sehr wichtig:
es empfiehlt sich , einige Zeit im Lande zu weilen,
um es aus eigener Anschauung kennen zu lernen,
ehe man an eigene Unternehmungen herangeht . Aber
die Vorurteile lasse man zuhause . Ich habe bei
Bereifung des Landes junge Leute aus sehr gu¬
ten Familien , besonders Engländer und Belgier,
gesunden , die als gewöhnliche berittene Hirten be¬
gonnen hatten , alle Abteilungen des landwirtschaft¬
lichen Dienstes bei argentinischen Großgrundbesit¬
zern kennen zu lernen . Die jungen Deutschen zei¬
gen zu dieser Art von praktischem Dienst im all¬
gemeinen wenig Neigung . Und doch kann ihnen nicht
warm genug empfohlen werden , dem Beispiel der
Engländer und Belgier zu folgen . Für den deutschen
Handel und die deutsche Industrie wird Argenti -,
men nach Ansicht des Frhrn . v . d . Goltz in der
Zukunft noch größere Bedeutung gewinnen . Me
deutschen Maschinen sind dort beliebt . Sie dienen
der Weinkuktur bei Mendoza wie der Zuckerindustrie
bei Tncuman . Bei Mendoza werden auch mit Vor¬

liebe deutsche Weinfässer verwandt . Lehr auffallend
ist nach Herrn v . S . Goltz , daß die deutsche Industrie
noch nicht auf den Gedanken gekommen ist , Zaun¬
draht nach Argentinien auszuführen . Ganz Argen
tinien ist durch Drahtzäune abgeteilt . Man hat be¬
rechnet , daß diese Drahtzäune heute bereits die fa¬
belhafte Länge von 10 Millionen Kilometern ha¬
ben . Der Draht , aus dem die Zäune bestehen , wurde
bisher fast ausschließlich von England geliefert.

In diesen Tagen , da die Insel Helgoland
ihre zwanzigjährige Zugehörigkeit zum Deutschen
Reiche feiert , ist sie in die Zahl der deutschen Reichs¬
kriegshäfen eingereiht worden . Der auf der Insel
im Bau befindliche Hafen soll in erster Reihe als
Kriegshafen für kleinere Kriegsfahrzeuge dienen , da¬
neben aber auch als Schutz und Nothafen für Han¬
delsschiffe . Die Gesamtkosten des Hafeubaues sind
aus 30 Millionen Mark veranschlagt worden , von
denen mit den Marineetats für l 908 bis l9lO
bis jetzt kl Millionen Mark bewilligt worden sind.
Die Inbetriebnahme des Hafens wird voraussicht¬
lich erst im Jahre 191 .3 erfolgen können.

« »
. «. *

Die Ermordung des deutschen Kolo
nisten kluger im Neu Harth of bei Haifa
hat sich nach den vorliegenden Nachrichten als eine
Tat wildester Leidenschaft herausgeftellt , zu der ihr
Opfer persönlich nicht die geringste Veranlassung ge¬
geben hat . Die Einwohner des Dorfes Tireh , die
sich des Mordes schuldig gemacht haben , sind von
jeher wegen ihrer Wildheit berüchtigt und haben
stets in Unfrieden mit ihrer Nachbarschaft gelebt.
Der große Umschwung, der sich vor zwei Jahren im
ottomanischen Reich vollzog , hat nun in Syrien
eine fühlbare Schwächung der Regierungsgewalt
herbeigeführt und außerdem Ausbrüche eines Frei»
denhaises hervorgerufen , die durchaus nicht mit der
nötigen Energie niedergehalten wurden . Unter die
sen Verhältnissen litten besonders die Kolonien , die
von den Württembergern am Karmel wie weiter-
südlich bei Jaffa angelegt worden sind . Sic mußten
wiederholt bei den deutschen Konsuln bittere Klage
darüber erheben , daß sie schutzlos Ausschreitungen
der Eingeborenen ausgeietzt seien . Ihre Pflanzun¬
gen wurden geschädigt, ihr Vieh gestohlen oder ver¬
stümmelt , Feldhüter verwundet oder erschossen und
einzelne Reichsangehörige persönlich bedroht . Eine
genügende Sühne ist unseren Landsleuten nicht ge¬
worden und wiederholt erwiesen sich die Behörden
als höchst saumselig , wenn nicht direkt feindlich. Die
frevelhafte Ermordung des deutschen Kolonisten ist,
wie die „Köln . Ztg .

" schreibt, nur die Krönung einer
langen Reihe von Gewalttaten , und um so mehr
die Forderung begründet , daß jetzt endlich durch¬
greifende Maßregeln zum Schutze der deutschen
Reichsangehörigen getroffen werden.

Im Wiener Stefansdome verteilte am vergange¬
nen Sonntag der Pater Graf Hallen persönlich an
die Kirchgänger Exemplare des Bonifaziusblattes,
das sich scharf gegen den Evangelischen
Bund aus Anlaß der letzten Enzyklika Affäre
wendet . Der betr . Artikel beschuldigt den Evan
gelischen Bund der Seelenfängerei und der Hetze
gegen Rom . Es heißt darin weiter , der Papst habe
in der Enzyklika ein klares Bild der Reformation
gezeichnet und damit einen Schlag in ein Nest wü¬
tender Wespen getan!

» *»
Von einer bevorstehenden Begegnung unseres

Kaisers mit dem Präsidenten der Repu¬
blik Frankreich wissen belgische Blätter zu be¬
richten . Sie behaupten , gelegentlich des Gegenbe¬
suches des deutschen Kaiserpaares in Brüssel werde
diese Zusammenkunft stattfinden . Ein Dementi der
Nachricht ist mit großer Sicherheit zu erwarten . Ist
doch Präsident Fallieres erst vor einigen Wochen
unter Vorschützung von Gesundheitsrücksichten den

Beisetzungsfeierlichkeiten für König Eduard in Lon¬
don ferngeblieben , nur um nicht mit Kaiser Wil-
Helm zusammenzutresfen , bezw . weit hinter dem deut¬
schen Kaiser rangieren zu müssen. Gleichwohl zeich¬
nete der Kaiser , wie erinnerlich , den Vertreter Frank¬
reichs , den Minister des Auswärtigen Pichon , in
freundschaftlichster Weise aus . Der Besuch des deut¬
schen Kaiserpaares in Brüssel ist auf die letzte Woche
des 'Monats Oktober angesetzt worden.

Die Hälfte aller Professoren der Uni¬
versität Athen wird im Interesse der „ Säube¬
rung des Lehrkörpers " entlassen werden . — Wie
uett es auch sonst in Griechenland zugeht , beweist
eine vor acht Tagen erfolgte , jetzt aber erst be¬
kannt gewordene Soldaten -Meuterei vor dem Kriegs¬
ministerium in Athen . Die Truppen forderten die
Demission des Ministers und die sofortige Kriegs¬
erklärung an die Türkei . Erst das persönliche Ein¬
greifen des Königs beschwichtigte die Demonstranten.

Lsndesnachrichten.
Aktrnkleiq , 27. Juli.

* „Tie BriUantagrasfe " betitelt sich der neue
Roman , mit dessen Abdruck wir in der heutigen
Nummer beginnen . Reinhold Ortmann, gegen¬
wärtig einer der beliebtesten Romanschriftsteller , bie¬
tet auch mit dieser Arbeit wieder eine Novelle voll
spannender Handlung , die auch des Humors nicht
entbehrt , und die wir deshalb unseren verehrt . Le¬
sern und Leserinnen angelegentlichst empfehlen.

* Die neuen 2 5 Psenig - Stücke sind so
wenig begehrt , daß die Reichsbank ihre großen Vor¬
räte nicht los wird , und daß die Ausprägung die¬
ser neuen Münze bis auf weiteres eingestellt wird.
Ein so geschmackloses Geldstück wie den 25er hat
die deutsche Münze auch noch nie herausgebracht.

-n . Ebhausen , 20 . Juli . Der hies . Turnverein
veranstaltete am Sonntag ein Waldfest mit Abtur¬
nen auf dem Reutewasen . In Begleitung der hies.
Musikkapelle bewegte sich der stattliche Zug der
Turner auf den Festplatz. Die unter der Leitung
von Turuwart Riderer ausgeführten Uebungen
gingen flott und zeigten , daß in dem Verein tüch¬
tig geturnt wird . Viele hiesige und auswärtige Be¬
sucher zählte das Fest , das durch die ansprechenden
Vorträge der Musikkapelle verschönt wurde . Abends
war noch im Gasthaus z . Traube ein Ball.

* Lauterbach , 24 . Juli . Die Waldungen auf
unserer Gemeindemarknng bieten eine so reiche Ernte
an Heidelbeeren, wie seit vielen Jahren nicht.
Man schätzt den Einkaufswert der Heuer von hier
aus zum Versand kommenden Heidelbeeren auf
40 000 Mark.

st Leonberg, 20 . Juli . Zu dem gestern gemel¬
deten Zusammenstoß des Jagdaufsehers Kaiser mit
Wilderern wird weiter mitgeteilt , daß das Befin¬
den Kaisers sich gebessert hat und Lebensgefahr nicht
mehr besteht. Kaiser hat durch den Fall den Fuß
gebrochen. Am Sonntag nacht und gestern war die
ganze verfügbare Landjägermannschaft fieberhaft tä¬
tig . Der herbeigeholte Polizeihund führte seine Be¬
gleiter auf die Ltation Rutesheim , was für den
Bahnwärter Schek unangenehme Folgen hatte . Er
wurde , trotzdem er Nachweisen konnte, daß er zur
fraglichen Zeit in Rutesheim war , festgenommen
und erst freigelassen , als diese Angaben durch den
Wirt erwiesen waren . Gegend Abend wurden dann
noch drei verdächtige Personen in Leonberg fest¬
genommen . Ein Geständnis sollen diese bis jetzt
noch nicht abgelegt haben.

j ! Stuttgart , 20 . Juli . In der Zeit vom 27.
September bis 13 . Oktober d . I . wird für Lehrer
der Volks und Mittelschulen ein Turn und Turn
ipielkurs , der auch der Einführung in die einfa¬
chen Leibesübungen für Mädchen dienen soll , an
der Turnlehrerbrldungsanstalt in Stuttgart statt-
findcn . Die Teilnehmer erhalten neben der Reife¬
kostenentschädigung ein angemessenes Taggeld.



jf Stuttgart , 26 . Juli . Der 9 . Deutsche Steno
graphentag , zu dem sich am Sonntag über 4000
Personen versammelt hatten , nahm heute in sei¬
ner Hauptversammlung einstimmig eine Resolution
an , wonach er in den vom Deutschen Stenographen¬
bund Gabelsberger in die Wege geleiteten Bestre¬
bungen zur Schaffung einer Einheitsstenographie
für das ganze deutsche Sprachgebiet ein in hohem
Grade erstrebenswertes Ziel erblickt und hofft , daß
es unter Mitwirkung der Staatsregierungen ge¬
lingen wird , dieses Ziel zu erreichen . Als glück¬
lichste Lösung würde er betrachten , wenn die alt¬
bewährte Schnellschrift Gabelsbergers , die in
Bayern , Sachsen und anderen Bundesstaaten , sowie
in Oesterreich bereits Einheitsstenographie gewor¬
den ist , als solche für das ganze deutsche Sprach¬
gebiet anerkannt würde . Bei dem Wettschreiben ha
ben Lehramtskandidat Aloys Wenzel -München und
stud . jur . Eglau -Konftanz bei drei Minuten langem
Diktat von 400 Silben in der Minute erste Preise
mit Ehrengaben erhalten . Zum Bundesvorsitzenden
wurde Professor Pfaff -Darmstadt wiedergewählt,
zum zweiten Vorsitzenden und Geschäftsführer des
Bundes wurde Dr . Bode -Dresden gewählt . Der
nächste Stenographentag findet im Jahre 1015 in
Düsseldorf statt.

* Stuttgart , 26 . Juli . Heute vormittag kam in
der Schloßgartenstraße eine 54 Jahre alte Frau
beim Aussteigen aus einem in Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen zu Fall und wurde von einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Wagen
erfaßt , wodurch sie am Kopf nicht unerheblich ver¬
letzt wurde : sie wurde ins Katharinen -Hospital über¬
führt.

* Stuttgart , 26 . Juli . Eine Witwe , die sich
am letzten Freitag in einem Haus des Kanonen¬
wegs durch Explosion eines Spiritusapparats
Brandwunden zuzog , ist am darauffolgenden Tag
ihren Verletzungen erlegen.

, , Eßlingen , 2t !. Juli . Gestern abend nach 8
Uhr kam ein Arbeiter der Latrinenanstatt in der
Neckarstraße versehentlich einem vorübergehenden
Einspännerfuhrwerk zu nahe , wurde durch den er¬
littenen Stotz umgeworfen und fiel so unglücklich
unter das Fuhrwerk , daß ihm ein Rad über
den Kopf ging . Schwer verletzt wurde er von dem
Besitzer des Einspänners ins Krankenhaus gebracht,
wo er heute früh an den Folgen der Verletzung ge¬
storben ist . Der Verunglückte ist der ca . 40 Jahre
Jahre alte ledige Joseph Förster von Lindau . Ein
Verschulden an dem Unfall soll niemand treffen.

s Untertürkheim , 26 . Juli . Ein eigenartiger
Unfall stieß einem Gefährt zu , in dem gestern nach¬
mittag zwischen 4 und 5 Uhr eine schwerkranke
Frau von Eßlingen nach Cannstatt ins Bezirkskran¬
kenhaus übergeführt werden sollte . Auf der Land¬
straße zwischen hier und Obertürkheim fuhr der
Kutscher , der nach den Angaben eines Augenzeugen
eingenickt war , auf einen Pfosten auf . Der Anprall
war so heftig , daß die Droschke mitten entzsvei
brach , sodaß an eine Weiterfahrt nicht mehr zudenken war . Die kranke Frau wurde , von ihrem
Mann , der die Fahrt mitmachte , aus deni Wagen
gehoben , und es gelang ihnen , glücklich den Bahn¬
hof Untertürkheim zu erreichen , wo sie dann die
Reise nach Cannstatt im Zug fortsetzten.

j : Wißgoldingen , OA . Gmünd , 26 . Juli . Ein.
seltenes Vorkommnis ereignete sich , laut Rems
zeitung , beim Schmiedmeister Mühleisen . Kam da
ganz munter ein Marder auf eine Schar junger
Gänschen zugesprungeu . Als er sich anschickte, ein
junges zu fassen , ließ sich dies der alte Gänserich
nicht gefallen . Im Nu packte er den Marder am
Kragen und schüttelte ihn gehörig , daß dem Mar¬
der die Lust zum Rauben verging . Auf das Schreien
der anderen Gänse sprang der l 4jährige Sohn mit
einem Stock hinzu und erlegte den frechen Dieb.

js Wasseralfingen , 26 . Juli . Fabrikant Rathgeb
aus Röthard hat am Fuße des Braunenbergs ein
Schotterwerk errichtet . Die geschlagenen Steine
werden bereits in ausgedehnter Weise versandt.

st NeckarsNlm, 26 . Juli . Ein schon mehrfach
wegen Diebstahl vorbestrafter lediger Dieustknecht,
Gottlob Hofmann von Michelbach OA - Oehringen,
wurde gestern verhaftet . Er hat in letzter Zeit in
der Umgegend verschiedene Diebstähle ausgeführt,
zuletzt in der Brauerei Haag in Obereisesheim , wes¬
halb von der Landjägermannfchaft nach ihm ge¬
fahndet wurde . Hofmann hatte vor seiner Verhaf¬
tung noch die Frechheit , einem Landjäger gegsn ->
über zu äußern , daß sich hier e5n Mann hernm-
treibe , der in Obereisesheim gestohlen hätte , um
von sich die Spur abzulenken.

st Aufhausen, OA . Neresheim , 26 . Juli . In
böser Verlegenheit befand sich gestern früh der Vor¬
steher der hiesigen Haltestelle . Der Hilfswärter von
Nöttingen , der vorgestern abend den Dienst versah,
hatte vergessen , den Schlüssel zum Fahrkarten
schalter abzugeben . Es war also keine Fahrkarte
zu bekommen und sämtliche Einsteigenden mußten
ohne Karten abfahren . Das mißliche war aber , daß
die Arbeiter an der Endstation den doppelten
Betrag bezahlen mußten.

st Geislingen , a . St ., 26 . Juli . Heute nacht
brach in der 4 Kilometer entfernten , einsam in
einer Talklinke liegenden Steigmühle Feuer aus,
das die große Scheuer vollständig einäsckwrte . In
die Scheuer war auch der Viehstall sowie die
Knecht - und Magdkammer eingebaut . Sämtliches
Vieh konnte , gerettet werden , dagegen . ist alles bis
fetzt emgebrachte Futter ein Raub der Flammen
geworden . Die Feuerwehren von Geislingen und
Amstetten mußten ihre Tätigkeit auf die Rettung
des Wohn und Mühlgebäudes beschränken . Die Ern
stehungsursache ist unbekannt , Brandstiftung wird
aber vermutet . Ein Racheakt ist nicht ausgeschlos¬
sen , da ein Bruder des Abgebrannten erst vor acht
Tagen von einem Italiener niedergestochen wurde,
wobei der Täter sofort ermittelt werden konnte.

jj Ulm , 26 . Juli . Der 53 Jahre alte Ober¬
amtsdiener Hammer hat sich erschossen . Es wird
davon gesprochen , daß er sich in einer Zelle des
Oberamtsgefängnisses mit einer Insassin vergan¬
gen und Strafe zn gewärtigen hatte.

- ! Vom Bodensee , 26 . Juli . In Konstanz ist
der frühere Handelslehrer Heppeler , der mit Hinter¬
lassung beträchtlicher Schulden in Rottweil ver¬
schwand , hier verhaftet und nach Rottweil trans¬
portiert worden.

js Bon der bayerischen Grenze , 26 . Juli . In
Dillingen ist von der au Pilzvergiftung schwer er¬
krankten protestantischen Pfarrmesnersfamilie auch
der zweite Sohn seinem Bruder und der Mutter im
Tode nachgefolgt . Im Befinden des Vaters ist eine

Es gibt Diebe , die von den Gesetzen nicht bestraft werden,
und dem Menschen doch das Kostbarste stehlen : die Zeit.

Napoleon I.

Die Brillantagraffe.
Erzählung von Reinhold O r t m a n n.

(Nachdruck verboten . )
" Wle ein m weiter Kerne ersterbender wnndersützer Laui
war der letzte Geigenton verklungen. Noch ein zarter, ab
schließender Akkord von dem begleitenden Flügel her, danr
ließ Mos Szakäly die Violine sinken und neigte mit lässigei
Amnut vor seiner glänzenden Zuhörerschaft das dunkellockig«
Haupt. Lauter, einmütiger Beifall, Händeklatschen und lebhaft«
Bravorufe erfüllten für eine kleine Weile den prächtig aus
gestatteten Salon , den der Bankdirektor Mörner bescheiden seir
Musikzimmer zu nennen pflegte. Elegante, befrackte Lerrer
und reich geputzte, jurvelensunkelnde Damen umdrängten der
schlanken jungen Geiger; überschwengliche Aeußerungen einei
enthusiastischen Bewunderung schwirrten vielstimmig um ihr
her. Er aber nahm mit dem gelassenen Stolz eines Fürster
die Huldigung entgegen . Sein blasses , scharf geschnittenes
Gesicht, dessen im Grunde unschönen magyarischen Typus di«
üppige Fülle wirren schwarzen Gelocks und der leidenschaft¬
liche Glanz der dunkeln Augen rasch vergessen machten, verlor
nicht für einen Moment den blasierten Zug, den besonders der
weibliche Teil des Publikums schon bei seinem ersten öffentlicher
Auftreten so überaus interessant gesunden hatte. Und was er
hier und da ans die Komplimente einer schwärmerischen Ver¬
ehrerin erwiderte , klang nichts weniger als bescheiden.

Mit leichtem Kopfschütteln wandte sich ein abseits stehender
alter Herr, einer der angesehensten Mnsikgelehrten Berlins , zu
seinem Nachbar, dem praktischen Arzt Dr . Kurt Lainroth , der
ihm als ein naher Verwandter des Gastgebers bekannt war:

„Sollte man angesichts solcher Ovationen nicht glauben,
saß mit diesem Herrn Szakäly ein neuer Stern erster Größe
am Kunsthimmel aufgegangen sei ? — Und doch ist er höchstens
»in glänzender Meteor, der rasch genug wieder im Dunkel
verschwinden wird — ein Virtuose von der oberflächlichsten
Art."

Der Angeredete , ein Dreißiger mir ernstem, klugen Gesicht,
nickte zustimmend.

„Auch mich hat trotz der blendenden Technik sein Spiel
nicht erwärmen können," sagte er. „Aber man darf es dem
Herrn nicht allzusehr verübeln , wenn er sich in den Allüren
ses großen Genies gefällt . Ist er doch schon in aller Form
zum „Geigerkönig " von Zeitungs-Gnaden proklamiert worden,
llnd mußte ihn mein Oheim doch flehentlichst um die Gunst
bitten, seiner Einladung zn der heutigen Abendgesellschaft vor
rinem Dutzend anderer den Vorzug zu geben.

"
„Natürlich ! — Nachdem ihm von Paris und London ein

so glänzender Ruf voraufgegangen war , konnte er hier von
vornherein seines Triumphes sicher sein. Unser liebes Publi¬
kum bleibt sich eben immer gleich . Und selbstverständlich sind
:s vor allem die Damen, die vor dem Genius des schönen
Künstlers in schmachtender Bewunderung zerfließen. — Sehen
Sie nur , lieber Doktor , welchem Kreuzfeuer verheißungsvoller
ölicke der Beneidenswerte ausgesetzt ist ! — Ich glaube, unter
all unfern holden Evastöchtern ist auch nicht eine, die ihm zu
widerstehen vermöchte.

"
„Nun , es gibt offenbar auch Ausnahmen," meinte der

andere lächelnd . Und dabei deutete er mit leichter Kopf¬
bewegung nach dem Ausgang des Musiksalons hin , durch
welchen eben eine in dunkelblauen Samt gekleidete Dame mit
prachtvollem rotblonden Haar verschwand . „Und Frau Ebbing¬

leichte Besserung eingetteten . - Bei Kempten würde
in Kettenfchwang ein ans Landberg stammender
Mann namens Kruis auf offener Straße von zwei
Burschen überfallen , durch einen Schuß in die Brust
schwer verletzt und seiner Barschaft , Uhr und des
Mlikärpaffes beraubt . Der Ueberfallene schwebt in
Lebensgefahr . Als Täter sollen zwei Handwerks¬
burschen in Betracht kommen.

* Karlsruhe » 25 . Juli . Im sozialdemokratischen
Volksfr . liest man folgende Briefkastennotiz : „ Sie
fragen an , ob Mitglieder des Landesvorstands oder
der Landtagsfraktion von den leitenden Berliner
Parteigenossen zu den dort stattfindenden Par-
teiverfammlungen , in welchen die Budgetfrage be¬
handelt wird , eingeladen worden seien , damit auch
die Berliner Genossen ein richtiges Bild von der
Sache bekommen ? Antwort : Nein !" Ueberhaupt
kann jeder , der sich einbildete , in der Sozialdemo¬
kratie herrsche eitel Weisheit , Brüderlichkeit und
Gerechtigkeit , sich jetzt sehr leicht aus den Spalten
der spzialdem . Blätter eines besseren belehren . Es
menschelt auch da , wie überall und die Hauptsache
heißt : Beiträge zahlen , Maul halten , parieren oder
Wegen.

l ! Berlin , 26 . Juli . Der Staatssekretär des
Reichskolonialamts v . Lindequist wandte sich an die
Handelskammern Berlin , Köln , Chemnitz , Nürnberg,Bremen , Mannheim und Hamburg um Benennung
von Mitgliedern für eine ständige Kommission zur
Unterstützung der Kolonialverwaltung in Wirtschaft ! .
Fragen , die Staatssekretär v . Lindequist näher be¬
zeichnet . Hamburg und Berlin sollen je zwei , die
übrigen Handelskammern je einen Vertreter wählen.
Es ist beabsichtigt , die Kommission von Zeit zu
Zeit zu gemeinsamen Sitzungen unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs einzuberufen , und auch in Ein¬
zelfällen Gutachten von Mtgli -idern dieser Kom-
nnstvn zu erbitten.

RuslAndtlches.
u Petersburg , 26 . Juli . In den letzter : 24

Stunden erkrankten 58 Personen an Cholera , von
denen 16 gestorben sind . Die Zahl der Erkrankten
beträgt jetzt 280.

6 Marseille , 26 . Juli . Eine heftige Feuers¬
brunft zerstörte einen Teil der Handelskammer . Der
Schaden beziffert sich auf mehrere Millionen.

* Winnipeg Eanada , 26 . Juli . Nach den aus
drei westlichen Provinzen eingegangenen Nachrich¬
ten wird das Erträgnis der diesjährigen Ernte we¬
gen anhaltender Trockenheit nur halb so
-groß wie gewöhnlich sein.

* Buenos Aires , 24 . Juli . Die deutschen Zucht¬
viehrassen hatten auf der Jubiläumsausstellung
einen schönen Erfolg .

' So lösten ans der Zuchivieh-
auktion der argentinischen Landwirtschaftsgesellschaft
19 von Karl Hagenbeck zum Verkauf gestellte deutsche
Ausstellungspferde etwas über 63 <4 ) 0 Mark oder
einen Durchschnittspreis von 3315 Mark . Der be¬
zahlte Hengstpreis für Holsteiner Hengste betrug
6620 Mark , für Oldenburger 4550 Mark und für
Oftfriesen 3210 Mark . Eine Jeverländer Milch¬
kuh wurde für 3580 Mark und eine ostfriesische
Milchkuh und ein zweijähriger Bulle für 5012 Mk.
verkauf ! . Steyerische Merino -Schafböcke erzielten bis
967 Mark per Kopf . Von ostfriesischen Milchschafen

yaus ni oocy ncyerncy eine umerer vegersierrsien Musik-
jreundümen.

"
„Ja — und eine wer verständnisvollsten obendrein," nickte

ver Professor . „ Was aber die Ausnahme betrifft — hm ! —
Sie hätten nur beobachten sollen, mit einem wie sonderbaren
Leuchten die Augen der schönen Frau vorhin während seines
Spiels an dem Geigerkönig hingen .

"
Zwischen den Brauen des Doktors erschien flüchtig ein

feines Fältchen.
„Ihre Beobachtungsgabe in Ehren, Herr Professor — aber

diesmal sind Sie doch wohl etwas zu scharfsichtig gewesen.
Eine so kluge Frau und eine so gesund empfindende Natur
wie die Dame, von der wir sprechen, würde sür ein pikantes
Abenteuer mit diesem zigeunerhaften Musikanten sicherlich nie¬
mals zu haben sein .

"
Genau zu derselben Minute , da im Winkel des Musik¬

salons diese Worte fielen, richtete Akos Szaküy an den Herrn
des Hauses , der ihm soeben in den verbindlichsten Ausdrücken
seinen Dank ausgesprochen hatte, die Frage nach dem Namen
der goldblonden Dame in blauem Samt , die soeben nach dem
Nebenraum hin verschwunden war.

Und er erhielt bereitwillige Auskunft.
„Es war Frau Myra Ebbinghaus , die Witwe des be<

kannten rheinischen Großindustriellen, die seit dem Beginn des
Winters ihren Wohnsitz nach Berlin verlegt hat.

"

„Ah ! — Also Witwe ! — Und seit wann ?"
„Seit ungefähr zwei Jahren . — Sie verlor ihren Gatten,

der um mindestens drei Jahrzehnte älter war als sie, schon
nach achtmonatlicher Ehe.

"

„Eine sehr schöne Frau. — Und ihr Mädchenname war
Ruthardt — nicht wahr ?"

„Allerdings ! — Sie entstammt der Familie des Berg«
Werksbesitzers Ruthardt . — Vielleicht eine ältere Bekanntschöfft,
lieber Meister ?"

Akos Szakäly strich sich mit der von Brillanten funkelnden
Linken leicksi dnrid die wideeknensiiae KünMermöKne



wurden ein Bork und zwei Schafe mit 805 Mark
bezahlt . Eine deutsche hessische Ziege mit Bock¬
lamm erzielte 2l4 Mark : deutsche Ziegenböcke wur¬
den im Durchschnitt mit 322 Mark bezahlt . Auf
der am 15 . ds . Mts . begonnenen Auktion für aus¬
gestelltes Fettvieh gelangten 276 Ochsen zum Ver¬
kauf , welche 625 730 Mark lösten , und von den
bekannten Fleischgefrieranstalten erworben wurden.

Allerlei.
* Vom Ober r he i n wird ein starkes Stei¬

gen des Wassers und Hochwasser gemeldet . Am
Niederrhein sind weite Flächen unter Wasser.
Auf den Getreidefeldern sind nur die Aehren sicht¬
bar . Stellenweise wird der Verkehr durch Kähne
vermittelt . - !

* Ein interessantes Naturschauspiel
wurde bei Neustadt a . d . H . beobachtet . Gegen 11
Uhr abends erschien am westlichen Himmel ein deut¬
licher Regenbogen , dessen Farben rot , gelb und grün
gut zu erkennen waren . Der Bogen hatte nur eiw
Drittel der gewöhnlichen Krümmung und ragte wie
ein aus der Erde gewachsener Schweif in das Fir¬
mament empor.

* In der Seebadeanstalt in Saßnitz wurden
einem Herrn 2070 Mark gestohlen . Er hat das
Geld beim Badewärter abgegeben und dafür eine
Marke erhalten . Diese war ihm , als er im Wasser
war , aus der Tasche genommen worden . Der Bade¬
wärter händigte das Geld gegen Rückgabe der
Marke dem Diebe aus.

* Bei Bohnsack in der Umgebung Danzigs er¬
tranken infolge der stürmischen See 4 Fischer,
darunter Vater und Sohn . Zwei andere Fisch 'er
konnten gerettet werden.

* Kine ni a t ogra Phi s che Aufnahmen vorn
Ballon aus. Kapitän Spelterini , der die Alpen
schon wiederholt im Ballon überquerte , rüstet sich
zu einem neuen Flug über die schweizerischen Glet¬
scher . Auf dieser Fahrt wird Spelterini einen ki-
nematvgraphischen Apparat mitnehmen , um ein Al¬
penpanorama aus der Vogelperspektive aufzunehmen.

* Der Vizepfarrer der Kirche von San Viecenzo
und Anastasia in Rom ist ans der katholischen
Kirche ausgetreten und Protestant geworden.

^ Spannend ist der Verlauf der Verfolgung
des Londoner Gattenmörders D r . Krippen und
seiner Geliebten , die nicht , wie es hieß , Selbstmord
begangen hat . Das Mörderpaar befindet sich an
Bord des französischen Dampfers „ Sardinian " auf
der Fahrt nach Canada . Krippen stellt seine Ge¬
liebte , die Männerkleidung angelegt hat , als seinen
Sohn vor . Zwischen dem „ Sardinian " und den Be¬
hörden findet ein lebhafter drahtloser Depeschen¬
austausch statt . Das Mörderpaar weiß nicht , daß
es bereits beobachtet wird.

Ein Damentee aus der „Hohrnzollern " . In
der Nähe von Odde hatten unlängst zwanzig junge
Damen , die bei der bekannten schwedischen Leh¬
rerin für Körperkultur , Frau Dr . Mensendieck , zur
Zeit Unterricht genießen , die seltene Gelegenheit,
dem Kaiser auf seiner Jacht Hohenzollern einen Be¬
such abzustatten , lieber das eigenartige gesellschaft¬
liche Ereignis berichtet eine der Teilnehmerinnen
jetzt im „ Tag "

. Die Damen hatten durch eine De¬

pesche um einen Besuch gebeten , der ihnen bereit¬
willigst gestattet wurde , und trafen nun mit Blu¬
men in Hülle und Fülle an Bord ein . Der Kaiser
begrüßte zunächst Frau Mensendieck in liebenswür¬
diger Weise mit Händedruck Und ließ sich dann von
ihr die einzelnen Damen vorstellen . Während er
jeder der Damen einzeln die Hand reichte und dann
eigenhändig die Garten - und Feldblumensträuße , die
Kirschzweige und Erdbeerkörbe in Empfang nahm
und weitergab , fragte er bei jeder Namensnennung
die junge Dame selbst „ aus "

, und wenn die Vater¬
stadt genannt wurde , spannte sich sofort die Erin-
werüngsbrücke , und über die hinweg entwich die
Verlegenheit der Befragten und verlor sich in der
Liebenswürdigkeit des hohen Gastgebers . Nach der
Vorstellung erkundigte sich der Kaiser bei den ein¬
zelnen Damen nach der Einteilung ihres Tagespro¬
gramms , wie ihnen ihre Arbeit gefalle , was in
ihrer Vaterstadt vorgehe , wobei sich die ihn um¬
gebenden Herren an der Unterhaltung beteiligen.
Dann wurde der Tee eingenommen , jedoch hatte
der Kaiser nicht vergessen , daß junge Damen auch
gern Schokolade , und besonders mit Schlagsahne,
genießen . Nach dem Tee wurde ein Rundgang auf
der „ Hohenzollern " unternommen , deren Einrich¬
tung den jungen Mädchen manchen Bewunderungs¬
ruf entlockte . Nach Aufnahme mehrerer Photogra¬
phien durch einen Photographen rüstete man sich
zum Aufbruch . Wieder nahmen die kleinen Ben-
zinmotore die begeisterte Schar auf , und während die
Fahrzeuge von der Hohenzollern abstießen , sangen
ihre Insassinnen stehend dem Kaiser ihren Ab¬
schiedsgruß : „Deutschland , Deutschland über alles " ,
und unter freudigem Tücherschwenken zog man nach
Lofthus zurück . Am nächsten Tag sandten die jun¬
gen Damen einen telegraphischen Dank an den Kai¬
ser ab , worauf kurz danach folgende Antwort ein¬
traf :

Ihr , die Ihr Schokolade trankt,
Ihr schönen Mädchen , seid bedankt.
So süß sei euer Lebenslauf,
Wie dieser Trank mit Sahne drauf.

Kaiser Wilhelm II . und seine Fahrtgenossen.
ß Eine neue Erfindung , die von einer gewissen

Bedeutung ist und vielleicht zum Teil den Rettungs¬
gürtel verdrängen wird , wurde im Auftrag der
Londoner Zeitung „Daily Expreß " kürzlich auf der
Themse probiert . Es handelt sich um ein R,et-
tun gs kiss e n aus einein sehr leichten Material,
mit dem die Ruderboote nnd Segelyachten ausge¬
stattet werden sollen . Eine besondere vegetabile
Faser ist entdeckt worden , die als Kapok bekannt ist;
sie ist Heller in Farbe als Flachs und leichter im Ge¬
wicht als Daunen . Zwei Pfund dieser Masse genü¬
gen , um eine erwachsene Person vor dem Ertrin¬
ken zu bewahren . Bei den Versuchen wurden alle
Einzelheiten eines Bootsunfalls getreulich nachge¬
ahmt . Zwei Männer fuhren in einem Nachen von
einem Hausboote bis in die Mitte der Themse . Nur
ein einziges Boot befand sich zur Zeit in Seh¬
weite und zwar ein großer Passagierdampfer , der
einen Ausflug unternahm . Die meisten Passagiere
lehnten über Bord , um den Nachen zu verfolgen,
und da sie keine Ahnung von den Versuchen hark¬
ten , so war der Schrecken nicht schlecht, als sie!
sahen , wie plötzlich der eine junge Mann aufstand,
wie das Boot umkippte und beide Insassen ins Wal¬
ser fielen . Mit ihnen fielen aber auch zwei weiße
Kissen ins Wasser unö beim Auftauchen ergriffen

die beiden je eines davon bei einem Zipfel und
hielten sich zum Erstaunen der Zuschauer mit gro ?-
ßer Leichtigkeit über Wasser . Die neue Entdeckung
hat besonders das Interesse der den Wassersport!
liebenden Kreise erregt.

Handel und Verkehr . -

" Altensteig , 26 . Juli . Auf dem heutigen Viehmarkt
waren zugeführt : 100 Paar Ochsen und Stiere , 44 Kühe,
24 Stück Jung - und Schmalvieh . Ochsen und Stiere kosteten
710 — 1447 Mk . das Paar , 1 Kuh 211 — 510 Mk . , Jung¬
oder Schmalvieh 135 — 381 Mk . das Stück . Dem Schweine¬
markt waren 108 St . Läuferschweine und 147 St . Milch¬
schweine zugeführt . Läuferschweine galten 45 — 80 Mk . das
Paar , Milchschweine 21 — 33 Mk . das Paar.

* Stuttgart , 26 . Juli . Auf dem heutigen Groß markt
galten folgende Preise : Heidelbeeren 12 — 14 Pfg . , rote
Johannisbeeren 10 — 12 Pfg . , Stachelbeeren 8 — 9 Pfg .,
Pfirsiche 30 — 40 Pfg . , Aprikosen 28 — 35 Pfg . , Aepfel 18
bis 25 Pfg . , Birnen 15 — 25 Pfg . per Pfund . Neue Kar¬
toffel kosteten 5 — 6 Pfg . per Pfund , kleine Einmachgurken
45 — 50 Pfg . per 100 Stück . Einmachbohnen 7 — 8 Pfg.
per Pfund.

* Stuttgart , 23 . Juli . (K ar toff e lm ar kt auf dem
Leonhardsplatz .) Zufuhr 50 Ztr . Preis ' 3 Mk . 50 Pfg.
bis 4 Mk . 80 Pfg . per 50 Kilogramm.

II Stuttgart , 26 . Juli . (Schlachtviehmarkt ) Zugr-
trieben 220 Stück Großvieh , 297 Kälber , 652 Schweine.
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a ) ausgemästete von 93 bis 94 Pfg . , 2 . Qual , b ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleifchige , von 81 bis 83 Pfg ., 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 78 bis 80 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 92 bis 94 Pfg .,
2 . Qualität b ) fleischige von 88 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität
cl geringere von 85 bis 87 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
gemästete von 66 bis 78 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer»
von 45 bis 56 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a ) beste Saug¬
kälber von 107 bis 110 Pfg . , 2 . Qualität d ) gute Saug¬
kälber von 101 bis 105 Pfg . , 3 . Qualität «) geringere Saug¬
kälber von 92 bis 98 Pfg . Schweinei. Qualität a ) junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität d ) schwere fette von
68 bis 70 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 63 bis 65
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutsche « LaudwirtschastSrarS

vom 19 . Juli bis 25 . Juli 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (ff- ) bezw . (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 215 (ff- 5 ) l57 ' ,r (— ) 160 (— )
Mannheim 217Vs )(ff- 5) 165 (ff- 2 «/s ) 162 ' / ->(ff- 1)
Straßburg 220 (^ 5 ) 170 (— ) 175 (— )
Stuttgart — — 160 (ff- 2 ' /,)
München 220 (— 4 ) 156 (— ) 164 (— )

vora «Kfichtttch«r W-tter
am Donnerstag , den 28 . Juli : Vorwiegend heiter , trocken,

sommerlich warm.

Verantwortlicher Rckialteur : L. Lauk Mtensteig.

»Bei ihrem Anblick ist mir allerdings so etwas wie eine
dunkle Erinnerung gekommen, " sagte er in seiner affektiert
langsamen Art , die ihn immer wie ermüdet oder gelangweilt
erscheinen ließ . Und nach einer kleinen Pause fügte er ebenso
lässig hinzu:

„Als die Witwe eines Großindustriellen ist sie vermutlich
sehr reich ?"

Der Bankdirektor lächelte.
„ Sehr ! — Seit einigen Monaten gibt es hier einen wahren

Wettkampf um ihre Gunst .
"

Auch auf dem Gesicht des „Geigerkönigs " erschien ein
mattes , blasiertes Lächeln.

„Einen Wettkampf — aber ohne einen Sieger ?"

„Bis jetzt hat man wenigstens noch nicht bemerkt , daß
Frau Myra einem der Konkurrenten vor seinen Mitbewerbern
den Vorzug gäbe . — Wünschen Sie übrigens , lieber Meister,
daß ich Sie der Dame zuführe ?"

Szakäly wehrte mit graziöser Handbewegung ab.
„Nein — nein , ich danke . — Ueberlaffen wir das dem Zu¬

fall . Es ist nicht meine Art , den Damen nachzulaufen .
"

Andere gesellten sich zu ihnen , und der Virtuose war
wieder für eine geraume Weile umdrängt und umschwärmt,
bis er sich auf beinahe unhöfliche Weise aus dem Kranz seiner
jungen und älteren Verehrerinnen befreite , um mit gefurchter
Stirn wie jemand , der durchaus nicht weiter belästigt zu
werden wünscht , durch den Musiksalon und die benachbarten,
festlich Hellen Räume zu schreiten . Seine Lider waren halb
gesenkt, aber die lebhaften Augen unter ihnen blieben in steter
Bewegung . Unruhig suchend flog sein Blick nach allen Seiten.
Aber er schien nicht zu finden , wonach er ausspähte . Denn
kotz aller verheißungsvoll einladenden Blitze aus braunen
und blauen Sternen hemmte er bei keiner der plaudernden
Gruppen seinen Schritt . Und er war , nachdem er bis an
das Ende der langen Zimmerflucht gelangt war , eben im Be¬
griff , desselben Weges wieder zurückzugehen , als er einer durch

icywere Portteren fast ganz verborgenen Sertentür ansichtig
wurde , die er vorhin offenbar übersehen hatte und auf die er
auch jetzt nur dadurch aufmerksam geworden war , daß eben
einer der Lohndiener mit einem Präsentierbrett voll Limonaden¬
gläser heraustrat . . . . . — - . . . -

Auch hinter jener Türöffnung also mußten sich noch Gäste
befinden . Und mit rascher Bewegung schob Szaktly eine der
Portieren soweit zur Seite , daß ihm der Blick in das Gemach
frei wurde.

Es war ein kleineres , mit dem Arbeitskabinett des Haus¬
herrn verbundenes Zimmer , eine Art von Bibliothek , wie die
Bücherschränke an den Wänden und der mit Zeitschriften und
Broschüren bedeckte Tisch inmitten des Raumes erkennen
ließen . Aber es war augenblicklich nur eine einzige Person
darin , eine Dame , die auf einem der freistehenden Sofas saß
und dem Geiger den Rücken kehrte . Einzig die aus dem
dunkelblauen Samtkleide hervortauchenden weißen Schultern
und die Fülle rotblonden Haares , das in kunstvollem Aufbau
den leicht geneigten Hinterkopf bedeckte, wurden dem Spähenden
über der Lehne des Sofas sichtbar . Aber für ein Erkennen
der ganz in die Bettachtung eines Bilderwerkes Vertieften
mußte es ihm doch wohl genügt haben . Denn in feinem Ge¬
sicht leuchtete es auf , die Falten verschwanden von seiner Stirn,
und indem er die TürvorhänHe hinter sich zusammenfallen
ließ , trat er vollends in das Zimmer.

Der weiche Teppich , der seinen Schritt unhörbar machte,
verhinderte die Lesende , seine Annäherung zu bemerken . Und
sie ahnte seine Gegenwart auch noch nicht , als er schon dicht
hinter ihr stand und mit Augen , kn denen es wie heißes Be¬
gehren glitzerte , auf sie niedersah . Sie war jung und sehr
schön, von einer anmutig frauenhaften Fülle der Formen , und
doch zugleich von der rosigen Frische eines jungen Mädchens.
Ihre Toilette war gewiß eine der kostbarsten von allen , die
heute im Hause des Bantdirektors zur Schau getragen wurden.
An dem Ausschnitt ihres Kleides wie in ihrem prächtigen Haar
aleißte und funkelte es von Brillanten.

Jetzt neigte sie sich noch tiefer , um eins der Bilder , daS
sie besonders zu interessieren schien , aus nächster Nähe zu be¬
ttachten . Und in diesem Moment beugte sich auch AkoS
Szakäly herab und preßte seine Lippen in die Flut ihres
weichen , schimmernden Haares.

Mit einem kleinen Aufschrei des Schreckens fuhr die
Ueberraschte empor , und während es rosig über ihr Gesicht
hinwallte , starrte sie mit großen Augen auf den Verwegenen.
Der aber streckte seine beiden Arme gegen sie aus und sagte
mit dem zärtlichsten Tonfall , den er seinem einschmeichelnd
weichen Organ zu geben vermochte:

„Myra ! — Meine geliebte Myra ! — Finde ich Dich end¬
lich — endlich wieder ? '

(Fortsetzung folgt .) ;
_ j

l
Der Klügere gibt nach . — „ Sie haben in diesem

Zimmer scheußlich viel Fliegen ; tun Sie nichts dagegen ? "
— „ Ja wenn ' s uns zu arg wird , gehn mer 'naus ! "

Der Pikkolo . — „ Heut
' Hab '

ich bereits drei Ohrfeigen'
gekriegt , und dabei ist erst Vorsaison ! "

Aus der Schule . Lehrer: „ Welche Jahreszeit ent¬
spricht denn bei uns der Regenzeit in den Tropen ? Schü¬
ler: „ Der Sommer .

"

Das Grundkapital . — „ Du hast mit dem Meier ein
Heiratsbureau gegründet ? Was hat denn jeder eingelegt ? "
— „ Ich tausend Mark und der Meier seine sechs ledigm
Töchter .

"

Naiv . — „ Sie wollen schon wieder abreisen ? " — ,
' s

regnet doch alle Tage ! " — „ Ja , glauben Sie , daß es dann
aufhört ? " . . .

Die Schwarzen fressen gern einen Weißen ; dafür trin¬
ken die Weißen gern einen Schwarzen.



Melbenei-et
wird diese schöne Frau nicht bloß um ihrer
Schönheit willen, sondern auch darum, weil
sie immer die schönste Wäsche hat. Und doch
ist nichts leichter zu haben wie dies , wenn
man nur zum Waschen , wie diese kluge Frau
es tut , ausschließlich Flammer 's Seife und
Seifenpulver verwendet . Vom Guten das

Beste — das ist das ganze Geheimnis.
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Blechkannen hiezu vorrätig.

Friede . Jung.

Mädchengesucht
! Ein 14- bis 16jähriges , ehrliches
! Mädchen findet bis 1. Sept . oder
j l . I^ kt. gutbezahlteStelle in kleiner
Beamtenfamilie auf dem Lande.

Wo ? — sagt die Erp . ds . Bl.

wssckt sctmell , müSsIos un8 billig bei
grÜLLlsr Sobonung 6sr rVssllks!

/illslnlgs k̂ sbriksntsn:
i-isnkel L Oo . , OüsLslciork,

suvb 6sr seit 34 ^Istirsa weltbeksnntsn

Egenhausen.

Fliegenfänger
Bremsenschuhöl
zu haben bei

I . Kaltenbach.

>
<

>
<

Altensteig.
Herrenanrüge

Burschen „
Knaben „
Gipser

X X X X X ^ IKeßriilM 1877 - ,tz x x x X X X X

X

X

X

X

X

X

krivkltz , KtzUBedliebe rmä inäustiielle

Drue^-^rdoitku3, 116?

»- ?

^ blanp Rrbeitsansüge ^
>

Arbeitshosett
Lodenjoppen

Herrenhemden
^ Hosenträger
5 Gummigürtel
^ Steh - u. Legkragrn
> Briiste u . Manschetten
^ Lravatten
^ empfiehlt billigst
? Uritz Wizeman«.

li

X

X X

in 8okvksrr-, 6unt- unä Lopier-oruek
worden boi sorgkältigstor st.ustüsirung
— 2U billigston krsissu ksrgsstsllt —

vringemle oruekarbsiten «eräon in kürrester2eit geliefert.

X

X

X

X

X

X

Leugouloch.
Einen schönen15 Monatekalten

X » X

X

X

r » L
>» D

x

X

u
X

X

X

X

X

X

X

iitzdtz

Svst «1» 8sriels .t«to , na.it »II«» Siltsnansolai » «»
LiasAssiLtivt « DrrelaLrvrĉ cerst . ^

X X X

X

X

X

X

X

X

X

IMhll Ist. 11. N W U W U

hat zu verkaufen
Zoh . Kalmbach.

Fruchtpreise.
Nagold , 23 . Juli 1910.

Neuer Dinkel
Wetzen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .

8 — 7 90 7 80- IS so -
- 9 KV-
8 50 8 — 7 7S
8 10 7 84 7 «0

Biktnalienpreise.
V. Klg . Butter
s Ger . . .

1.20 - 1.3S Wk.
14 Pfg-

Gestorbene.
Obertal : Marie Züsle, geb. Gaiser,

64 I.
Ulm : Sophie Reuß, geb . Egelhaas,

Oberpostsekretärs-Gattin.
Rottenburg a . N . : Franz Hayer,.

Privatmann , 75 I.
Urach : Dr . Hack, Franz , Professor

in Stuttgart , 39 I.
Degerloch : August Schneider, Pfarrer

a . D ., 67 I.
Badenweiler : Julie Firnhaber , geb.

Benzinger,Landgerichtspräsidenten-
Witwe, 79 I.

Welzheim : Frln . LuiseBilfinger, 97 I.
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